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ZA -Letz rA ernste Zahlen . Er sagt : „Wir haben im
Nücke 170000 Idioten , von denen etwa 100000 nur
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8D >e ch den deutschen Anstalten , von Lenen etwa 60 000
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^ « cklechiskrankheiten und des Mkoholisnms sind vielfach
k eL aeEzu erschreckenden Weise auch auf -das Land ge-
fEmen - die Zahl der Trunksüchtigen wird auf 400 000 ge-

in deren Gefolge sich 300 000 Ehefrauen und eine Mil-
NL in tiefster Not befinden.

Der tschechisch: Generalstabschef Gajda , der zwangsweise
in Len Ruhestand versetzt wurde , ist ein Abmrt^ rrer . Gafda,
mit ieinem richtigen Namen Rudolf GaM geheißen und emer
d« hä>en Familie entstammend , in der heute nur Deutsch ge-
Lrockii imrd, ist erst 34 Jahre alt geworden . Im Jahre 1915
dei'eckerte er als 23jähriger Feldwebel an der montenegrim-
ickn Front aus dem österreichischen Heere und lies zu den
Uhen über. Nachdem er sich in verschiedenen Heeren herum-
aettieben hüte, finden wir ih-n 1918, mit 36 Jahren , plötzlich als
Generü der tschechischen Legionen , die unter der Mitwirkung
des heutigen Präsidenten Masaryk in Rußland gebildet wurden.
Er nennt sichb̂ereits Gafda und übernimmt es , die Tschechen
hmch Sibirien nach Wladiwostok zu führen , wo die Truppen
in Ententeschiffen nach Frankreich verladen werden sollten.
Nese Wirlsche Tätigkeit bildet den dunkelsten Punkt in der Ge¬
schichte-es Generals . Wo sein Panzerwagen hinkommt , gibt
es ein Blutbad. Er ist nach russischen Quellen der erste ge¬
wesen, der die Massenerschießungen von kommunistischen Sol¬
datenm Sibirien einführte . An einem Tage ließ er 600 rus¬
sische Gefangene erschießen, als er zusammen mit dem russischen
weißen General Popeliafew sich auf -dem Vormarsche in Ost-
sibirien befindet. In Wladiwostok verriet Gafda seinen Ver¬
bündeten, den Oberbefehlshaber der Weißen Armee , Admiral
Koltschak, an die Bolschewisten und macht einen militärischen
Putsch, um die gesamte Befehlsgewalt in seine Hände zu brin¬
gen. Einen Tag lang ist er der Oberbefehlshaber sämtlicher
russischer Streitkräfte in Sibirien , dann bricht der Putsch zu¬
sammen. Die Entente gewährt Gafda keinen militärischen
Schutz, sodaß er fliehen muß . Ein japanisches Kriegsschiff bringt
ihn in Sicherheit, rettet ihn vor der blutigen Rache der Wei¬
ßen Truphen. Er kommt nach Paris , besucht dort die Kriegs¬
akademie und wird schließlich Chef -des Generalstabs der tschecho¬
slowakischen Armee. Das genügt diesem Abenteurer aber nicht;
er strebt nach der Diktatur . Pilsudski ist sein Vorbild und der
Faschismus erscheint ihm das geeignete Mittel zur Erreichung
seines Ziels. Er wird öffentlich als Führer des tschechischen
Faschismus genannt und gefeiert . Gründet die Vereinigung der
„Unabhängigen Legionäre " und -benutzt die einem Ausgleich
mit den andersnatwnalen Völkern -der Tschechoslowakei feind¬
liche Stimmung im tschechischen Volke, um gegen die Regierung
und gegen die Politische Richtung Masarhk -Bcnesch zu wühlen.
Der Sokolkongreß, mit dem Aufmarsch der nationalistischen
Kräfte des Tschcchentums, wurde allgemein als die Gelegenheit
angesehen, bei der sich entscheiden sollte , wie weit die ausschlag¬
gebenden Elemente -des tschechischen Volkes zum Präsidenten
Magllyk stehen und wie weit die faschistische Bewegung bereits
eine Macht geworden ist, mit dem in der nächsten Zeit gerech-
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net werden muß . Es mutzte sich dabei zeigen , was an Kräften
hinter dem alternden Chauvinisten Dr . Kramarsch , dem Gene¬
ral Gafda und dem Abgeordneten Stribrny stand . Der Sokol-
kongreß wurde jedoch zu einem Bekenntnis für die Richtung
Masaryk . Als erster mußte Gafda die Folgen tragen . Man
setzte ihn ab , aber nicht wegen seiner faschistischen Betätigung.
Nein , man benutzte Las schon früher gesammelte Material
gegen den General , um damit nicht nur ihn , sondern auch die
hinter ihm Stehenden zu treffen . Und doch scheint nicht alles
zu stimmen , denn man hat -bis heute noch nicht öffentlich gegen
ihn verhandelt , und man hat auch das gegen ihn vor¬
liegende Material bisher streng geheim gehalten . Angeblich
handelt es sich darum , daß Gafda an bolschewistische Spione
wichtige militärische Geheimdokumente verkauft hat . Auch soll
in Prag ein Jnstrnktionsbnch mit Anweisungen für den Kriegs¬
fall aus seinem Geheimarchiv „verschwunden " sein. Doch bietet
Gafda diesen Anklagen Trotz ; es ist ihm nicht eingefallen , ins
Ausland abzureisen , wie ihm nahegelegt wurde , sondern er
wohnt nach -wie vor auf seinem Landsitz bei Prag und ver¬
sendet in Zeitungsangriffen Pfeile gegen seine Gegner.

Ein H-unL, der Perlen spuckt. Ein nicht alltäglicher Dieb¬
stahl hat sich im Konstantinopeler,Orientexpreß aus der rumä¬
nischen Streck zugetragen . Einem Fahrgast , der französischen
Gräfin Belmont , war im Zuge ein Perlenhalsband im .Wert
von 40 000 Goldmark abhanden gekommen . Der Polizei , die
den Zug auf der rumänischen Station Brasso äbsuchte , bot sich
in einem Abteil erster Klaffe ein sonderbares Bild : Ein Pudel
spuckte seinem Herrn eine Perle nach der anderen in die ge¬
öffnete Hand . Als die Polizei wegen der Manieren des Hundes
um Aufklärung ersuchte, lachte der Hundebesitzer , ein amerikani¬
scher Vaudeville -Artist , Charlie Swcck : sein Partner habe -die
Eigenschaft eines Straußes , alles Glänzende zu verschlucken,
wie auch die eines Marabu , sein Mageninneres umkehren zu
können . Man brachte den Pudel samt seinem Herrn zur nähe¬
ren Aufklärung an einen sicheren Ort , wo man erst einmal fest¬
stellen wird , ob der Hund seine seltenen Eigenschaften nur auf
Geheiß oder aus eigenem Antrieb ausübt . Die Gräfin hatte
jedenfalls den Hund mit den Taschenspielermanieren gehätschelt
und gefüttert , und bei der Verabschiedung hatte der Pudel
schnell noch ihr Halsband verschluckt.

Verhängnisvolle Pflichterfüllung . Ein tragischer Vorfall
wird aus Karpathorußland gemeldet: Ein Soldat , der bei
einem Pulvermagazin aus Posten stand, rief in der Dunkelheit
einen -vorübergehenden Dkann an , der jedoch mit einem Scherz¬
wort weiterging. Der Soldat gab der Vorschrift gemäß einen
Schuß auf den Unbekannten ab, -der tödlich war . In dem Toten
erkannte er jedoch seinen Bruder . Der Soldat meldete den
Vorfall seinem Wachkommandanten und erschoß sich darauf
selbst.

Homöopath-, Spagyr-, Biochem. Naturheilpraxis
n . DLs .Lsr , ?ior2keim, kennfEr. 21.
Behandlung von Frauen-, Nieren-, Blasenleiden, Gicht,
Rheuma-, Magen-, Darm-, Hämorrhoidalleiden, Hautjucken,
Flechten. Spezialbehandlung von Gallenstein- und Lungen¬
leiden (Tuberkulöse im 3. Stadium lt. ärztl. Feststellung ge¬
heilt), Wurmleiden, Platt - und Senkfuß, Müdigkeit, sowie

alle alten und heilbaren Krankheiten.
Sprechzeit: Täglich von 10— 1 Uhr und 3—6 Uhr. Freitag

vormittag in Wildbad . Samstag auswärts.
28jährige Erfahrung. — — — — Bitte ausschneiden.
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Mester Mrlenr Geheimnis
Roman von Hedwig Courths - Mahler.90

(Nachdruck verboten)

»Was hast du auf dem Herzen , Katje ?"
/schelte, wie sie oft gekachelt hatte, wenn sie

Mn!""aß sie ihn gekränkt oder geärgert hatte — halb
^end, halb trotzig.

chuß es dir sagen, Harald . Weißt du, unsere
? 'st nicht das Nichtige."

Tonn einen Moment sein Gesicht in ihrem Kissen,
wieder ^ ^ mit blassem, zuckendem Gesicht

nun bester werden , Katje — wir wollen
K ?' Aemander zu finden ."
-Mt ängstlichem Ausdruck blickte sie in seine Augen,

^in — es wird nie das Richtige werden,
worden̂ ^ ietzt. Es ist mir jetzt klar ge-
und nh dich gar nicht richtig geliebt habe —
liebt "mU auch nicht. Wen» man sich richtig

ist 2-mz anders ."
pickte er in ihr unruhiges Gesicht.

"E ineinst du das , Katje ? "
es is? es dir sagen — ich weiß jetzt, wie
lieb bat mnen Mann so richtig von Herzen
Üb mir ^ halb, Harald , deshalb bitte ich dich,
da ick Freiheit wieder . Du wirst mir jetzt,
wahr mn, diesen Wunsch nicht versagen . Nicht
Leboff doch nicht wollen , daß Ich mein ganzes
unmer nn" glücklich werden soll. Ich habe dich doch
dich ebenn*i» !"s- Abineur Eigensinn gequält , weil ich
liebt dann A ? bbte. Wenn man einen Manu richtig

Harô Eut man immer nur , was er will ."
lernder Atem^ 'L ? ? zusammengesnnke ». Ein zit-
tt Katje leine Brust. Und eine Weile sah

-Duhas/ ^ los an. Dan » fragte er heijk.r:hast « neu anderen Man » lieb - ."

I ,„Ja , Harald , und wenn du mich nicht freigibst , dann
zerstörst du mein ganzes Lebensglück. Das darfst Lu
nicht."

Das war wieder ganz die eigensinnige , naiv -egoi¬
stische Katje, die ohne Bedenken forderte , was sie
wünschte. Aber daran konnte er jetzt nicht denken. Er
erkannte nur das tragische in dem Wunsche der tod¬
kranken Frau , die nach dem Ausspruch des Arztes nie
wieder gesund werden konnte.

^Katj«! Katje !" stöhnte er, weil ihn das Mttleid
mit ihr überwältigte.

„Tut dir denn das weh ? Nein , nein — du bist nur
erschrocken— im Grunde liebst du mich so wenig , als
ich dich liebe . Und du mußt mich freigeben — Lu mußt
— sonst werde ich todunglücklich."

Mühsam faßte er sich. Er dachte an das , was ihm
der Arzt gesagt hatte. Zart nahm er ihre Hand in die
seine.

„Beruhige dich, rege dich nicht auf. Alles soll nach
-einem Willen geschehen. Aber — nun sage mir erst
einmal , wie das alles kam, wenn es , dir nicht zu viel
ist. Ich bin so überrascht, so fassungslos ."

Wie erlöst atmete sie aus.
„Siehst du, Harald , der Pept Paffenheim , der hat

mir gleich so sehr gut gefalle « . Gleich, als ich ihn
kennen lernte , habe ich gespürt , - atz ihm mein Herz
znsliegt . ES war am Tage nach - einer Abreise . Wenn
er mit mir sprach, da hätte ich laut aufjauchze» mögen,
und die Welt war mit einem Male viel schöner. Ich
merkte auch gleich au- seinem Verhalte « , - aß er mir
gut war . Wir sahen uns täglich — und es dauerte
nicht lange , da sagte er mir , daß er mich wahnsinnig
liebe und ohne mich nicht leben könne. Totschießen
wollte er sich, wenn er mich nicht erringen könne. Siehst
du, Harald , L« hättest dich ganz sicher nicht totgeschosten,
wen » ich - ich nicht geheiratet hätte. Erst war ich na¬
türlich erschrocken über sein Ungestüm und habe ihm

sagt, das sei nicht so einfach, ich müsse mir das erst
»erleae» und i» Ruhe mit dir darüber spreche» . Du

Zweit»
Blatt.

84. Jahrgang.
Felix Dschcrschinski, -er Vorstand der russischen Tschcka,

einer der größten Verbrecher aller Zeiten , ist gestorben . Er
hat MensäAn zu Millionen ansgetilgt , und Oskar Blum , selbst
ein Russe , der längere Zeit mit Sowjetmännern bekannt war,
schrieb von ihm : „Er unterzeichnet Todesurteile , ohne hinzu¬sehen, wie der Arzt , der eine geläufige , harmlose Rezeptformel,
aufs Papier -bringt . Ans -seinem Kabinett führt ein dunkler,
seltsam gewundener Gang irgendwohin in die Tiefe . Gar
mancher wurde durch diesen Gang geführt . An einer -Windung
wartete das Schicksal. Ein Lette , Finne oder Chinese stand da
— unsichtbar — mit dem Browning in der Hand . Wer vorbei-
g-ing , spürte plötzlich etwas Kaltes an der Schläfe . Im Auf¬
leuchten des Schusses ward ihm noch mitunter die letzte Bision
der grinsenden , asiatischen Visage , die ihn ins Jenseits beför¬
derte . Dann war alles ans . Es heißt . Laß Dscherschinski noch
Las Krachen des Schusses hörte , als er den diensttuenden Be¬
amten den Befehl gab : „Lassen -Sie den nächsten herein ." —
Nun hat diesem bolschewistischen Massenhenker ein Herzschlag
ein Ende bereitet , und schon tauchen Zweifel auf , ob Dscher-
fchinski überhaupt eines natürlichen Todes gestorben ist. Dscher¬
schinski war , als er starb , erst 48 Jahre alt , und es ist bekannt
geworden , daß gegen ihn ein Gerichtsverfahren im Gange war,
das mit den aufgeüeckten Bestechungen großen Stils zusammen¬
hängt . Darnach soll Dscherschinski sich große Schiebungen in
der Zusammenarbeit mit den fremdländischen Trusts und Syn¬
dikaten bei Vergebung von Konzesstonen zuschulden haben kom¬
men lassen . Von anderer Seite wiederum wird sein plötzliches
Verschwinden in einen merkwürdigen Zusammenhang mit Si-
nowfews Plötzlicher Entlassung gebracht.

Handel und Verkehr.
Fruchtpresse. BIberach: Besen II, Gerste 10, Haber 10—11,

Raps 15—16 Mark — Waldsee : Gerste 9,80, Haber 9 Mark —
Wangen 1. A. : Gerste 12- 13. Haber 11.50—13 M . — Winnenden:
Weizen 18. Haber 12- 12.60. Gerste 10,20—11, Dinkel 12 Mark
der Zentner.

Bühpreise. Biberach: Kalbinnen 460—600, tragende Kühe 460
bis 520, nichttragende Kühe 300 - 360 M . — Calw : Ochsen 575—860,
Stiere 400—525, Kühe 235—600, Kalbinnen 450—550, Iungrinder
150—355 M . — Winnenden : Ochsen 615, Stiere 232, Rinder 450,
Kühe 200—400, Kalbinnen 400—600, Rinder und Schmalvieh 200bis 400 Mark das Stück.

Schweinepreise. Biberach: Läufer 55—75, Milchschweine 25 bis
35 Mark . — Calw : Läufer 47—75, Milchschweine 22—43 Mark . —
Illertissen : Ferkel 27—38, Läuser 68 Mk . — Wangen i. A. : Ferkel
25—35 Mark . — Wnlderstadt : Milchschweine 20—36 Mk . — Win¬
nenden : Milchschweine 25—35 Mark das Stück.
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würdest aber ganz sicher mein Unglück nicht wollen.
Daß ich ihn liebte — sei nicht bös —, das habe ich ihm
gesagt — und auch — daß ich mich von dir scheiden
lassen würde . Ich wollte erst noch eine Weile von dir
fortbleiben und dir dann alles schreiben. Aber — ich
habe bei alledem nicht vergessen, was du mir zum Ab¬
schied sagtest, Saß ich immer daran denken müsse, was
ich mir , dir und Väterchen schuldig sei. Ich habe kein
Unrecht getan , Harald . Aber der Pepi und ich, wir
haben alles besprochen. Ich wollte ruhig hier in Meran
bleiben , bis wir geschieden sein würden . Du solltest
ohne mich nach Kota Radscha zurückkehren. Und gleich
nach der Scheidung wollte der Pepi mich nach Wien
holen . Dabei soll es nun auch bleiben , nur , daß der
Pepi fetzt länger hier bleiben mutz, weil sein Bein doch
gebrochen ist. Und ich werde ja auch noch einige Wo¬
chen fest liegen müssen. Aber inzwischen könntest du
doch die Scheidung einreichen. Nicht wahr , Harald —
ich bin doch sehr reich — reich genug , daß wir beide
davon leben können ? Denn siehst du — der Pepi hat
nichts — nur Schulden . Ich Hab' ihm gesagt, daß ich
die bezahlen werde , und daß ich sehr reich bin . Grade
auf unsrer letzten Ausfahrt habe ich es ihm gesagt, als
wir im Dorfwirtshaus Rast hielten . Du — da ist der
Pepi so glücklich gewesen und er ist verstohlen vor
mir auf die Knie gefallen und hat mir die Hände ge¬
küßt. Süße , goldige Frau hat er mich genannt — ach,
Harald — es ist doch etwas ganz anderes , wenn man
liebt . Nicht wahr , Harald , ich bin sehr reich?" Sie sah
ihn ängstlich forschen- an. Sie erbarmte ihn. Er
konnte ihr nicht zürnen , trotzdem sie so selbstverständ¬
lich über ihn hinwegschritt, als sei er schon beiseite ge¬
räumt.

„Ja , Katje — ja — du bist reich genug , mache dir
nur um nichts Sorge . Und ich werde dich ganz gewiß
nicht an deinem Glücke hindern ."

Sie lächelte ihn strahlend an.

(Fortsetzung folgt .)



Unsere Familiennamen.
Eine sprachlich-geschichtliche Untersuchung, insbesondere

an Birlenfelder Familiennamen.
Von Emil Fauth.

(Nachdruck verboten.)
III.

Wenn wir die Familiennamen flüchtig überschauen, die im
„Adreß - und Geschäftshandbuch für den Ober¬
amtsbezirk Neuenbürg"  enthalten find, so scheint es
mir nicht uninteressant , die in den einzelnen Orten jeweils vor¬
kommenden Namen zu vergleichen und die Häufigkeit ihres
Vorkommens zu berechnen. Einerseits finden wir nämlich in
Stadt und Land immer eine große Zahl gleicher und ähnlicher
Namen. So haben in Birkenfeld 30 Prozent aller Schulkinder
die hier am häufigsten vorkommenden Familiennamen Müller,
Oelschläger, Vollmer, Fix, Höll, Regelmann , Wessinger, Roth,
Stumpp und Bester. Es ist geradezu oft schwierig, etwa in
Birkenfeld die verschiedenen Müller oder in Calmbach die Barth
und Bott oder in Loffenau die Möhrmann — besonders bei
gleichen Vornamen und Berufen — auseinanderzuhalten und
aufzufinden. Andererseits ist es aber doch überraschend, Latz in
jedem Orte verhältnismäßig viele Namen austreten, die sonst
nur selten oder gar nicht zu finden sind. Diese Tatsachen sollen
nun näher untersucht werden.

In den abgelegenen und älteren Anfiedlungen, in denen
sich Gewerbe, Industrie , Verkehr und Handel nicht so stark ent¬
wickelt und die Berufsverhältnisse der Bewohner sich nicht we¬
sentlich umgebildet haben, ist im allgemeinen die Mannigfaltig¬
keit der Familiennamen geringer . Dagegen ist diese in den
übrigen Ortschaften und Städten , die in den letzten hundert
Jahren einen starken Aufschwung, eine auffallende Vergröße¬
rung und eine durch die rasche Entwicklung (Industrie , Kurorte,
Sanatorien ) bedingte Berufs - und Erwerbsumschichtung ge¬
nommen haben, eine weit größere, was zahlenmäßig aus fol¬
gender Ueberficht abgelesen werden kann.

Einwohner¬

zahl
Zahlder

selbständigenEinwohner
Zahlder Familien¬

namen
Häufigkeit

in»/,

Neuenbürg. 2900 970 500 52
Arnbach. 786 203 76 37
Bernbach. 518 133 34 26
Birkenfeld. 3800 980 390 40
Calmbach. 300« 770 240 31
Conweiler. 1250 347 103 30
Dennach. 547 99 37 37
Dobel. 910 243 59 24
Enqelsbrand. 820 200 91 46
Enzklösterle. 350 81 39 48
Feldrennach. 1400 231 84 36
Gräsenhausen. 1510 230 86 37
Herrenalb. 1820 480 229 48
Höfen. 1130 340 150 44
Kapfenhardt. 370 94 46 49
Langenbrand. 580 131 69 53
Loffenau. 1540 387 73 19
Maisenbach. 370 79 45 57
Neusatz. 490 114 32 28
Oberlengenhardt . . . . 270 56 33 59
Oberniebelsbach . . . . 250 66 31 47
Ottenhausen. 890 250 86 34
Rotensol. 440 104 32 - 31
Schömberg. 1990 286 142 50
Schwann . . 980 258 104 40
Unterlengenhardt. . . . 260 38 23 61
Unterniebelsbach. . . . > 240 57 32 56
Waldrennach. 530 113 55 49
Wildbad. 7600 1225 470 39

Betrachten wir nun beispielsweise die angegebenen Zahlen
bei Birkenfeld,  so bedeuten diese, daß auf 3800 Einwohner
iüO selbständige Einwohner oder Haushaltungsvorstände im
sinne des Adreßbuches kommen, wobei wir aber nur 390 ver¬
schiedene Familiennamen zählen; auf 100 selbständige Einwoh-
aer kommen demnach 10 verschiedene Namen, also beträgt die
Häufigkeit der Familiennamen in Birkenfeld — 10 Prozent.
Man kann etwa sagen, daß heute in einem Dorfe oder in einer
ruhigen Landstadt in Württemberg auf 100 Haushaltungsvor-
tände durchschnittlich 3b bis 10 Familiennamen kommen, also
:ine Häufigkeit von 35 bis 10 Prozent haben. Diese ist nun,

wie aus der Tabelle ersichtlich, auffallend gering (unter 30 Pro¬
zent) in Bernbach, Dobel, Loffenau und Neusatz; über dem
allgemeinen Durchschnitt liegt sie (11 bis 50 Prozent ) in Engels¬
brand , Enzklösterle, Herrenalb , Höfen, Kapfenhardt , Obernie¬
belsbach. Schömberg und Waldrennach, eine sehr hohe haben
wir (51 bis 61 Prozent ) in Neuenbürg , Langenbrand , Maisen¬
bach, Oberlengenhardt , Unterlengenhardt und Nnterniebelsbach.

Diese Tatsachen verdienen nun eine besondere Beachtung.
Die Häufigkcitsverhältnisse einzelner Gemeinden bedürfen kei¬
ner weiteren Erklärung : Entwicklung, Aufschwung und ört¬
licher Charakter finden ihren gleichgerichteten Ausdruck. Auf¬
fallend ist allerdings die prozentuale Häufigkeit in Engelsbrand,
Enzklösterle, Kapfenhardt, Oberniebelsbach, Waldrennach, Lan¬
genbrand, Maisenbach, Oberlengenhardt , Unterlengenhardt und
Unterniebelsbach. Auf Grund einer gemachten Umfrage kann
mitgeteilt werden, daß in diesen Ortschaften besondere Ver¬
hältnisse vorliegen. Die Ergebnisse, die teilweise recht inter¬
essant sind, brauchen an dieser Stelle nicht vollständig veröffent¬
licht werden, da ja auch die Ortskundigen über die auffallenden
Häufigkeitsverhältnisse der Familiennamen vielleicht noch besser
orientiert sind. Von einer Gemeinde wurde mir die auf lang¬
jährige Erfahrung zurückgehende, feine Beobachtung mitgeteilt,
daß die betreffenden Ortsangehörigen „sich einander selbst nicht
recht mögen", was sich zahlenmäßig fast errechnen ließe! denn
Hinaus - und Hereinheiraten beim männlichen und weiblichen
Geschlecht sind überraschend hoch. Von den 200 Familien des
betreffenden Dorfes haben in den letzten Jahrzehnten rund
10 hereingeheiratet. Oder aber ist es für die genannten Dörfer
entscheidend, daß durch einen wirtschaftlich bedingten Zuzug,
insbesondere in den letzten 60 bis 80 Jahren , die Zahl der
Familiennamen sich wesentlich erhöhte. Zusammenfassend kann
gesagt werden, daß Alter der Siedlung , Grad und Art des
Aufschwungs, Abwanderungs - und Zuzugsverhältnisse, beson¬
dere Ereignisse (Brände , Zerstörungen , Kriege, schwere Seu¬
chen, Krankheiten usw.) und jeweils besondere Verhältnisse
(Grundbesitz, Fruchtbarkeit, Erwerb , insbesondere auch die ört¬
liche oder außerörtliche Beschäftigung, Art der Verehelichun¬
gen, Zahl der Nachkommen) zur Erklärung einer hohen oder
geringen prozentualen Häufigkeit der Familiennamen heran¬
gezogen werden müssen. /

Ausschlaggebend war und ist heute noch in verschiedenen
Ortschaften die Art der Verehelichungen. Solche Gemeinden,
in denen es besonders früher Regel war, daß der Freier seine
Zukünftige möglichst im Heimatorte sich auserwählte , oder daß
es für einen Nichteinhcimischenmehr oder weniger schwierig
war , sich mit einer Dorfschönen zu verehelichen und im Heimat¬
orte der Frau sich niederzulassen, haben keine hohe Zahl ver¬
schiedener Familiennamen . Die älteren Leser und Leserinnen
werden es mir nicht übel nehmen, wenn ich bei einem kurzen
Rückblick in scherzhaften Ton verfalle ; vielleicht gebe ich man¬
chen dazu Veranlassung, daß alte, fast vergessene, liebliche Bil-
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Langenbrand:  Eberhard (8), Fischer (8)
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der, süße und schmerzhafte Szenen „aus der ersten Liebe Zeit"
ielleichtwieder in Erinnerung treten . Manchem Leser wird vielleicht

aber auch ein bitterer Nachgeschmack bewußt, wenn ich ihn in
diesem Zusammenhänge an das Neuenbürger Amtsgericht er¬
innere, denn dieses hat te sich doch damals häufig auch mit
Dingen zu beschäftigen, die mit dem „Ueberlandfreien" in kau¬
salem Zusammenhänge standen. Unsre „moderne Zeit " hat nun
allerdings mit diesen Ueberbleibseln aus den früheren Zustän¬
den der menschlichen Gesellschaft nahezu aufgeräumt , auch in
den abgelegenen Wald- und Bauerndörfern wird die herkömm¬
liche Art der Verehelichung immer seltener. Eine Ueberficht
über die geschichtliche Entwicklung der Familiennamen in einem
bestimmten Orte dürste zur Veranschaulichung sehr wertvoll
sein. Ein entsprechender Beitrag , dessen Vorarbeiten infolge
langwieriger Studien in den Lagerbüchern des Württ . Staats¬
archivs erst später abgeschlossen werden können, wird Gegen¬
stand einer besonderen Veröffentlichung sein.

Die folgende Zusammenstellung enthält nun die in den ein¬
zelnen Orten am häufigsten vorkommenden Familiennamen,
wobei beispielsweise unter Birkenfeld die hinter Müller in
Klammern gesetzte Zahl 12 besagt, daß es in Birkenfeld 12
Haushaltungsvorstände namens Müller gibt.

Neuenbürg:  Blaich (28), Finkbeiner (13), Girrbach
(13), Hasst (11), Keck(13), Lutz (12), Mayer (11), Müller (23),
Schmid (12), Seeger (10).

Arnbach:  Buchter 20), Herrmann (11), Jäck (10), König
(12), Laxgang (9), Mayer (9), Stoll (9).

Bernbach:  Gröner (16), Kull (30), Pfeifer (20), Sieb
(10), Zimmermann (8).

Birkenfeld:  Bätzner und Bäzner (12), Becht (11), Fix
(32), Förschler (17), Höll (27), Müller (12), Ochner (10), Oel¬
schläger (38), Regelmann (23), Reuster (10), Roth (20), Schroth

Maisenbach :' Not Hacker(6)', Wohlgemuth (7)

(Il/Wacke ? Günther (10), Knöller (16). «
Oberlengenhardt:  Stahl (9).
Oberniebelsbach:  Glauner (11), Krauch (7)
Ottenhausen:  Bäzner (8), Bührer (8), Bürkle(11,

Großmann (9), Kiefer (8) Psrommer (13), Reister N
Schonthaler (9), Wolsinger (8).

Rotensol:  Knöller (10), Kull (15). Merkle (7). Pstis-
fer (17).

Schömberg:  Burkhardt (15), Fuchs (10). Keppler(10,
Massenbacher (9), Oehlschläger (16), Rentschler (10). Theurer

Schwann:  Bohlinger (10), Schönthaler (11), Schußler
(9), Büchler (7), Faß (6), Schwarz (8), Wankmüller(7), Wilde-
mann (7).

Unterlengenhardt:  Kappler (1), Schnaufer(1).
Unterniebelsbach:  Roth (7), König (5),

(I), Glauner (1).
Waldrennach:  Ehrhardt (6), Kloz (5), Krauth (12),

Scheerer (5), Schwemmle (5), Stoll (6).
Wildbad:  Bechtle (10), Bott (29), Eitel (39), NM

(II ), Großmann (22), Günthner (26), Haag (28), Hammer(20),
Kappelmann (11), Krauß (28), Müller (13), Mössinger(1Z),
Pfau (̂12), Riexinger (17), Rothfuß (13), Schmid(15), Seyfriei

iz C " . .(11), Treiber (37), Bolz (11), Weber (10).
Sieht man von den mehr allgemein verbreiteten Familien¬

namen Müller , Schmid, Maier usw. ab, so ist doch die auffal¬
lende Tatsache hervorzuheben, daß bald in jeder Ortschaft zahl¬
reiche typische, sonst seltener verbreitete Namen austreten, dem
Eigenart auf die jeweils besonderen, ursprünglichen Entft-
hungs - und Siedlungsverhältnisse zurückweisen. Die eigen¬
artige Mannigsaltigkeil der Namen, die uns in den alten welt¬
lichen und geistlichen Lagerbüchern, in den Seelen-, Tauf-,
Communicanten- und Familienregistern der Kirchenbücher ent¬
gegentritt , ist insofern überraschend, weil man doch geneigt ist,
für die Bildung der Familiennamen eine mehr oder weniger
stärkere Anlehnung an damals schon in andern Orten bestehende
Namen anzunehmen. Das Festwerden von Familiennamen
hatte aber offenbar stark örtlichen Charakter, der sich beim Ber¬
gleich von alten Ortsregistern ohne weiteres ergibt. Die ver¬
schiedenartigsten Bezeichnungen weisen auf einen hohen Sprach-
reichtum und auf interessante Sprachschäpsungenim Mittel-
alter zurück. Man kann daher die Vermutung aussprechen,
daß die ältesten Familiennamen in der Hauptsache Wohl starl
örtlich verschieden waren ; durch Abwanderung, Zuzug und Ver¬
ehelichungen mit Nichteinheimischenwurde ledoch ein allmäh¬
licher Ausgleich geschaffen, der sich in den jetzigen Namensver-
hältnissen überall deutlich widerspiegelt.

(Schluß folgt.)
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